
Fel sen tau ben und Stadt tau ben

Die Stadt tau be, ei ne ver wil der te Haus tau be
Stadt tau ben, die heu te al le Gro ß städ te der Welt be sie deln, sind kei ne Wild tau -
ben, son dern ver wil der te Haus tau ben. Die Stamm form al ler Haus tau ben ras sen
ist die Fel sen tau be. Sie lebt noch heu te wild im Mit tel meer raum, in Nord west eu -
ro pa und in Ost asien und ist immer menschenscheu.

Fel sen tau ben brü ten in Fels ni schen, Grot ten und Rui nen, nie aber in Baum höh -
len (wie die Hohl tau be) oder im Ge äst von Bäu men (wie die Tür ken tau be).

Für die Stadt tau ben sind ho he Häu ser, Tür me, Mau ern und Brü cken Fel sen er -
satz. Sie bau en ih re we nig kunst vol len Nes ter in Mau er ni schen, auf Ei sen- und
Be ton trä gern, in of fe nen Dach bö den oder auf Bal ko nen.

Das Nis ten auf Bäu men ist ih nen, wie ih ren Vor fah ren, von Na tur aus
nicht mög lich.

Das im mer wie der ge for der te Um sie deln von Stadt tau ben in das we nig be sie del te 
Um land mit Baum be stän den kann aus die sen Grün den nicht gelingen.

Der Mensch hat die Fel sen tau be ver än dert
Der Mensch hat in ei ner 6500 Jah re an dau ern den Do mes ti ka ti on die Fel sen tau be
durch Züch tung nach sei nen Vor stel lun gen ge formt. Er hat ih re Frucht bar keit ge -
stei gert, ih re Scheu vor dem Men schen ge min dert und ei ne gro ße Zahl von Ras -
sen geschaffen.

Die se ver än der ten Tau ben ha ben sich im Lau fe der Zeit im mer auch wie der in den 
Städ ten nie der ge las sen, sich ver paart und ei ne Viel falt von Tau ben po pu la tio nen
her vor ge bracht. Nur die Tau ben konn ten über le ben, die sich den Le bens be din -
gun gen der Stadt angepaßt haben.

Die we sent li chen Un ter schie de zwi schen Fel sen tau be und Stadt tau be
• Fel sen tau ben ha ben wie an de re Wild vö gel ei nen Brut zyk lus. Sie brü ten zwi -

schen März und Ok to ber zwei- bis drei mal, ma xi mal fünf mal. Stadt tau ben
aber brü ten ganz jäh rig (bis zu sie ben Bru ten).

• Fel sen tau ben wer den erst nach ei nem Jahr ge schlechts reif. Stadt tau ben er -
lan gen die Ge schlechts rei fe be reits nach sechs Mo na ten.

• Fel sen tau ben er näh ren sich aus schließ lich von Sa men (Ge trei de, Wild grä -
ser). Stadt tau ben ent wi ckeln sich un ter den Be din gun gen des Stadt le bens
im mer mehr zu Alles fres sern.

Bundesarbeitsgruppe (BAG) Stadttauben 
(AG bei »Menschen für Tierrechte – Bundesverband der Tierversuchsgegner« e.V.)
Rudolf Reichert • Pflugstraße 30 • 86179 Augsburg • Tel. und Fax: 0821-86994

Felsentauben und Stadttauben 1



Fel sen tau ben und Stadt tau ben ha ben noch vie les ge mein sam
• Die Tau ben le gen im Ab stand von zwei Ta gen je zwei Ei er. Die Brut zeit be -

trägt 17 - 18 Ta ge.
• Es be steht ei ne star ke Part ner bin dung (in der Re gel le bens lan ge Ein ehe).
• Die El tern tie re brü ten ab wech selnd, der Täu ber im mer in den Mit tags stun -

den.
• Bei de El tern tie re füt tern: in den ers ten Ta gen mit Kropf milch, spä ter mit ein -

ge weich ten Kör nern.
• Die Selb stän dig keit ist mit 30 - 35 Ta gen er reicht.
• Die Sterb lich keits ra te be trägt 85- 88%, d.h. nur et wa je de sieb te Tau be er -

reicht das ers te Le bens jahr.

In den Städ ten müs sen die Tau ben v.a. zwei Pro ble me be wäl ti gen:

• das Auf fin den ei nes ge eig ne ten Brut plat zes und
• die De ckung des täg li chen Nah rungs be darfs für sich und die Nest lin -

ge

In den Städ ten herrscht im mer mehr Man gel an ge eig ne ten
Brut  plät zen
Durch die zu neh men de Sa nie rung oder Re no vie rung von Ge bäu den, die Schlie -
ßung von Dach bö den und die Ein rich tung von Ab wehr maß nah men an be trof fe nen 
Ge bäu den wird das Brut platz an ge bot für Tau ben immer weiter eingeschränkt.

Die Tau ben sind ge zwun gen, un ge eig ne te Brut plät ze an zu neh men und eng ge -
drängt zu brü ten. Die Mas sie rung der Tau ben an we ni gen Plät zen hat ei ne star ke
Kot be la stung der Ge bäu de zur Fol ge. Dies führt zu er neu ter Ver trei bung und zu
wei te rer Kon zen trie rung der Tie re an den noch ver blie be nen Brut plät zen. Die
Über be set zung führt zu Streß und Ag gres si vi tät, die das Auf tre ten von Krank hei -
ten und Parasiten begünstigen.

Der Kör ner fres ser ent wi ckelt sich im mer mehr zum Alles fres ser
Die Tau ben sind von Na tur aus Kör ner- und Sa men fres ser, ent wi ckeln sich aber in
der Stadt aus Man gel an art ge mä ßem Fut ter im mer mehr zu Alles fres sern, was
Man gel er näh rung zur Fol ge hat. Sie pi cken auf, was ir gend wie fre ß bar ist (et wa
auch Waf feln, Scho ko la de, Fleisch) und sind oft noch nachts auf Futtersuche.

Ih re wich tigs te Nah rungs quel le sind die Fut ter ga ben der Tier freun de, die oft nicht 
art ge mäß sind.

Wei te re Fut ter quel len sind die Ga ben von Men schen, die im Frei en es sen und die
Ess ens res te aus der Frei luft ga stro no mie, an Im bi ß stän den, auf Schul hö fen oder
Märkten.

Be son ders schlimm ist die Si tua ti on im Win ter. Beim Auf pi cken auch noch der
klein sten Krü mel, set zen sich die Tau ben den Ge fah ren des Ver kehrs aus und be -
zah len oft mit dem Leben.
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Das vit amin- und mi ne ral stoff ar me Fut ter so wie der mit der Fut ter su che ver bun -
de ne Streß ha ben Man gel er näh rung und An fäl lig keit für Krank hei ten und
Parasiten zur Folge.

Die schwie ri ge Ver sor gung mit Was ser
Ein be son de res Pro blem für die Stadt tau ben ist die Ver sor gung mit Trink was ser.
Im Win ter dient zeit wei se Schnee als Was ser er satz.

Viel fach sind Tau ben ge nö tigt, sich mit Was ser aus schmut zi gen Pfüt zen, ja so gar
mit aus ge kipp tem, che mie hal ti gem Putz was ser zu versorgen.

Zu sam men fas sung und Aus blick
• Nur die Tau ben, die sich den har ten Be din gun gen des Stadt le bens an pas sen

kön nen, über le ben und sind weit ge hend frei von Krank hei ten.
• Aus der Sicht des Tier schut zes und der von Stadt tau ben pro ble men be trof fe -

nen Bür ger ist es nö tig, den Tau ben in der Stadt die Ver wirk li chung der ele -
men ta ren Le bens be dürf nis se zu gewähren.

Das be deu tet:

• Ein rich tung von be treu ten Tau ben schlä gen mit Ge le ge kon trol le, Ver sor -
gung der Tau ben mit art ge mä ßem Fut ter und fri schem Was ser so wie Ko tent -
sor gung

• Ein rich tung von kon trol lier ten Fut ter plät zen, ver bun den mit der Auf for -
de rung, wil des und fal sches Füt tern zu un ter las sen

• kom pe ten te Be ra tung bei Pro ble men mit Stadt tau ben
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